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Die Bevölkerung des Kantons Basel-Stadt umfasst heute rund 207'000 Einwohnerinnen und Einwohner und 
wächst stetig. Nach dem sog. mittleren Szenario der Bevölkerungsszenarien 2023 soll unser Kanton jährlich um 
rund 900 Einwohnerinnen und Einwohner pro Jahr weiterwachsen und im Jahre 2045 224'000 Personen 
umfassen. Nach dem hohen Szenario erreicht die Bevölkerungszahl 2045 sogar 251'000 Einwohnerinnen und 
Einwohner. 

Mit der Gesamtbevölkerung wächst auch die Anzahl der Kinder entsprechend. Dies erfordert zusätzlichen, 
zeitgemässen und flexiblen Schulraum. Der Raumbedarf wird zudem durch zusätzliche Angebote, insbesondere 
aufgrund der integrativen Schule, weiter verstärkt. 

Auf diese Entwicklung hat der Kanton letztmals vor über zehn Jahren mit einer Schulraumoffensive reagiert. Dem 
Grossen Rat wurde eine Rahmenausgabenbewilligung vorgelegt. Für dieses schweizweit einmalige Grossprojekt 
standen 790 Millionen Franken zur Verfügung. Die Schulraumentwicklung wurde anschliessend in die ordentliche 
Investitionsplanung überführt. Die aktuelle Bevölkerungsentwicklung und der wachsende Raumbedarf zeigen 
jedoch, dass das nicht reicht. Basel-Stadt braucht noch immer mehr Schulraum. Es braucht eine neue 
Schulraumoffensive. 

Die Anzugstellenden bitten den Regierungsrat deshalb zu prüfen und zu berichten: 

 Wie hoch ist der Bedarf an zusätzlichem Schulraum in den kommenden Jahren? 

 Wieviel zusätzlicher Schulraum soll in den kommenden Jahren nach aktueller Planung entstehen? 

 An welchen Standorten lässt sich kurzfristig weiterer Schulraum generieren? 

 Welche Standorte eignen sich für den Bau zusätzlichen Schulraums? 

 Wie hoch sind die Kosten für den benötigten, weiteren Schulraum? 

 Kann der Regierungsrat dem Grossen Rat eine Rahmenausgabenbewilligung analog der damaligen 
Schulraumoffensive vorlegen? 
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